Staph. Schneiders Osterbotschaft vom 31.03.2013  in Zürich-Hottingen / – Eine Vermischung der Begriffe Auferstehung Jesu, Auferstehung der Toten, Erste Auferstehung der NAK und Ewiges Leben auch als Predigtarbeit im Jenseits 
Anmerkungen von D. Streich vom 5.4.2013

Textwort: Hottingen Apg 4, 33 „Und mit großer Kraft bezeugten die Apostel die Auferstehung des Herrn Jesus, und große Gnade war bei ihnen allen.“

„Was macht der Heilige Geist? Er sagt den Aposteln: Macht weiter! sage ihnen: Der Herr kommt bald, lasst uns bereit sein! Jetzt kommt es auf uns an: Wie reagieren wir? Sagen wir – das alte Lied kennen wir - es hat sich nichts geändert? Nein, Geschwister, wir wollen das im Glauben aufnehmen. …
Wie immer sagt einem der NAK-Prediger, was WIR wollen sollen. Auch daran hat sich leider nichts geändert!
Der Glaube an die Auferstehung Jesu Christi schafft auch Klarheit für uns. Wer glaubt, dass der Herr Jesus von den Toten auferstanden ist, wer glaubt, dass er wiederkommen wird, der hat eine klare Einsicht in das Wirken Gottes. Wenn wir das herausnehmen, können wir Gott überhaupt nicht verstehen und dann stehen wir vor einem großen Rätsel: Ja, warum lässt der liebe Gott das zu? Und warum greift er da nicht ein? Und warum prüft er da? Es sind viele, viele Fragezeichen und wir haben keine Antwort.
Wer an die Auferstehung und Wiederkunft Jesu glaubt hat eine klare Einsicht in das Wirken Gottes und kann ihn verstehen, kann verstehen, warum er nicht eingreift oder doch? Diese pseudotheologische Scheinargumentation (Siehe Römerbrief 11, 33ff: O welch eine Tiefe des Reichtums, beides, der Weisheit und Erkenntnis Gottes! Wie gar unbegreiflich sind sein Gerichte und unerforschlich seine Wege!  Denn wer hat des HERRN Sinn erkannt, oder wer ist sein Ratgeber gewesen?) ist genauso haltlos wie die folgende Sequenz:
Wenn wir es aber im Licht der Auferstehung sehen, dann wird vieles klar. Der Herr Jesus bereitet den Weg fürs ewige Leben. Er bereitet uns vor auf die Erste Auferstehung. Wer an die Auferstehung glaubt, der hat eine klare Einsicht in das Wirken und Handeln unseres Gottes und der versteht seine Hilfe. Für Gott ist die höchste Priorität das ewige Leben, die Vorbereitung auf die Wiederkunft Christi. …
Im Klartext soll das heißen: Der auferstandene Jesus bereitet den Weg (vor?) für das Ewige Leben, indem er UNS auf die erste Auferstehung vorbereitet. (Nur) wer das glaubt, hat klare Einsichten in Gottes Handeln (??), dessen höchste Priorität (??) das Ewige Leben der Menschen ist. Die Vorbereitung auf das Ewige Leben wird hier wiederum gleichgesetzt mit der Vorbereitung auf die (erste) Wiederkunft Christi, deren praktische Durchführung zwar unklar bleibt ...
„Kein Mensch kann uns erklären wie es sein wird, wenn der Herr wiederkommen wird. Ja, wie stellt ihr euch das vor? Das ist doch wahnsinnig oder eine Geschichte für die Kinder, das ist für ein verlorenes Volk irgendwo in Afrika - die glauben das noch - aber wir in Europa… Aber was damals möglich war, ist für uns auch heute möglich. Irgendwann kommt der Herr und dann ist unser Leib nicht mehr da und wir haben einen Auferstehungsleib. Fragt nicht wie, wieso, warum? Ich weiß es nicht, ich glaube es, weil es der Herr gesagt hat! Punkt.“
 ...und trotzdem aber auch unter den toten Christen verkündet werden muss, die in ihrem Leben noch ein kleines Theodizeeproblem hatten. 
„Die Auferstehung des Herrn ist die zentrale Botschaft im Jenseits. Wir sind uns ganz gewiss, dass unsere Lieben aus dem Jenseits das mit großer Kraft verkündigen: „Christus ist auferstanden.“ Sie verkündigen die Auferstehung der Toten, die Wiederkunft des Herrn und dafür brauchen sie auch Kraft…. 
Diese Christen, die verfolgt und getötet wurden, die brauchen heute wieder Sicherheit und Klarheit über das Wirken Gottes und Zuversicht auf die Zukunft. Die waren treu dem Herrn, auch dem Evangelium waren sie gehorsam und der Herr hat nicht geholfen und sie wurden getötet. Da kann schon mancher unsicher werden, da kann schon mancher die Hoffnung verlieren und nicht mehr wissen: Ja, was war jetzt richtig?"

Wieder müssen jetzt also die Toten NAK´ler arbeiten und predigen, so jedenfalls Staph. Schneider zum Abendmahl der Entschlafenen:
… Wie kommen die da rüber? Die brauchen dann unsere Geschwister, sie brauchen die Hilfe des Herrn um wieder Sicherheit, Klarheit und Zuversicht zu bekommen.“
Dass diese Sicht der Dinge nicht gerade jedem plausibel erscheint (siehe z.B. Offb. 14,13: Und ich hörte eine Stimme vom Himmel zu mir sagen: Schreibe: Selig sind die Toten, die in dem HERRN sterben von nun an. Ja, der Geist spricht, daß sie ruhen von ihrer Arbeit; denn ihre Werke folgen ihnen nach), weiß vielleicht auch J-L Schneider, aber das macht alles nichts, wenn in der NAK "unmögliche Sachen" geglaubt werden, die systemdienlich zu sein scheinen, weil sich hier alles dem sogenannten Werk des Herrn folgerichtig unterordnen muss:
„Auch heute gibt es Widerstände. Natürlich hier in Europa, wir haben damit nicht so viele Probleme. So dann und wann wirft man uns vor, weil wir neuapostolisch sind und so unmögliche Sachen glauben, wie Apostelamt, die Wiederkunft Jesu. Ihr seid doch die Einzigen, seid doch vernünftig, schafft das ab… Das ist so dann und wann ein bisschen unangenehm, dass man uns immer wieder vorwirft, ihr seid neuapostolisch… Ja, wir sind es eben und wollen es auch bleiben. Aber so schlimm ist das nicht, damit können wir leben....“
Und gleich nochmals, damit es auch wirklich tief ins Unterbewusstsein der Schafe Christi dringt:
"Und wie gesagt, wenn wir sagen: Wir warten auf den Herrn Jesus, dann sind nicht alle glücklich damit, aber damit müssen wir leben. Wir können nicht von aller Welt erwarten, dass die da Applaus machen: Ach, die Neuapostolischen, das sind tolle Menschen… Wir werden immer auffallen, weil wir an das Apostelamt glauben, weil wir an die Wiederkunft Jesu glauben. Okay, fallen wir eben auf, das müssen wir durchleben."
Ein Freund kommentierte das eben mit den treffenden Worten: " 
Hier hilft nicht mehr zu beten: Herr, hilf meinem Unglauben. 
Hier bleibt nur noch: Herr, hilf seiner Borniertheit ...
Eines aber scheint doch sicher, dass nämlich Gottes geglaubte Gerechtigkeit und seine Gnade zuverlässiger sind als die Scheinbarmherzigkeit des zelebrierten Totentanzes der NAK und ihres designierten Stammapostels Schneider.
